
der S:%ktionsberi&xt. Das abschließende Ka-päisch vermittelten Christentum oft
kurz kamen. pitel stellt die Interpretationen des Textes

Das Bu cschließt miıt dem Vorschlag VO:  3 Uppsala und die siıch daraus ergeben-
einer Fassung des mißverständlichen den Konfrontationen dar. Dıie gängıgen
Begriffs Von der „Absolutheit des Christen- und einander ausschließenden Bezeichnun-
tums“. Bürkle schlägt die Formulierung SCHh (wıe Horizontalisten Vertikalisten)
VO0OT? Das Universale des Christentums als werden vonMüller hinterfragt. Er versucht
die Kraft, dıe das Ganze einer jeweıils mOÖg- deutlich machen, W1e unterschied-
lichen Erfahrung VO  $ Wirklichkeit LL111- lıcher Akzentujierung 1n der Diskussion

das rechte Missionsverständnis vier Aus-tassen erma$s,. Was von aufßen gvesehen
w1e Synkretismus erscheint, 1St 1n Wirk- VO allen betont un! als unaufgeb-
ichkeit die Entfaltung der unıversalen, bar bezeichnet werden: „Bekehrung M1
katholischen Dımensıon der 1n Jesus hri- eine ethiısche un soz1ale Bestimmung ha-
STUS geschehenen Offenbarung. ben; sämtliche Strukturen der Kirche sind
Bürkles Buch 1St auch eın schönes Zeugn1s 1m Blick auf den missionarischen Auftrag

ökumenis  er Theologie. Als Einführung 1n überprüfen; Miıssıon steht un £511t
eine csehr wichtige un höchst aktuelle The- mMIit der biblischen Grundlage; un: die Aut-
matık 1st 65 nachdrücklich empfehlen. yabe der Mıssıon kannn 1Ur 1n ökumen1-

Heinrich Fries scher Zusammenarbeit ANnNsSCHANSCH Weli-

den  CC S 147)
Die Geschichte der Vorarbeiten Sek-

tion I1 VO  —$ Uppsala und die Geschichte der
J/örg Mühller, Uppsala T} Erneuerung in Interpretationen des AStudium empfoh-

der Mıssıon. Eıne redaktionsgeschicht- lenen TLextes sind eın wichtiger un: NLC-
ıche Studie un Dokumentatıion D gender Beitrag ZUr theologischen Diskus-
Sektion 11 der Vollversammlung des s10N ehn Jahre nach Uppsala. Es lohnt
Okumenischen Rates der Kirchen, Upp- sich, auf den ext un aut die Menschen
ala 1968 (Studien ZUr interkulturellen einzugehen, die sıch mit dem biblischen
Geschichte des Christentums, 10.) Auftrag ZUr Mıssıon befassen. Man findet
DPeter Lang, Franktfurt Herbert Lang, dabei VO  3 der immer wahren dogmati-
Bern 1977 381 Seiten. Brosch 69,— schen Aussage ZU erzählenden Zeugnıis,
Na:‘ einer Einführung 1in das geistige das andere Menschen ZUr Nachfolge Jesu

einlädt.un geistliche Gefälle der Vollversamm-
lung 1n Uppsala stellt Jörg Müller die Vor- Im Anhang werden autf 730 Seiten die
arbeiten für Sektion 11 dar und vergleicht wichtigsten Dokumente chronologisch
die einzelnen Stadien des Entwurts. Dabe1 zusammengestellt. Damıt wırd das vorlie-
wırd eutlich, welche Rolle Übersetzungen gende Bu einem Studiendokument,
spielen un wWw1e eine Übertragung 1n eıne das auch 1n Teilen 1n Gruppen und
andere Sprache zugleich eine eigene theo- Arbeitskreisen gelesen werden sollte. So
logische Aussage wird, die den Originaltext können die Anregungen, die bei ökumeniji-
weıterführt. Mancher Vertasser wird sıch schen Treftfen ZUsAaMMENSELrAgEN werden,
ın der Übersetzung mißverstanden fühlen; 1n die Alltagsarbeit einbezogen werden,

damıt die christliche Gemeinde miss1i1onarı-doch bedeutet das Studium eiıgener Siatze
1n einer anderen Sprache auch Anregung sche Gemeinde werde. Jörg Schnellbach
un Hılfe
Im dritten eil wiıird das Geschehen 1n Johannes Triebel, Bekehrung als 1e] der

Uppsala dokumentiert: die Einführung 1n missionarischenVerkündigung. Dıe Theo-
den Sektionsentwurf, die Verhandlung un!: logie Walter Freytags un das ökumeni-
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